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fommt nad) meiner Uebergeuguug nur ein Srittel nadj

Shtfelattò uno groar aus óent ©runòc, roeil einige ,~yi(tro©e=

ftfjäftc nur gilms von foldjen gabrifcn roie „Slmbrofio",
„©clair", „SJitaêcope", „9corôiêf" etc. bcgieijcit, bie ihnen
einen grofeen Mreòit geroäfjrett. geóocfj fanfeit bie ©efdjäfte
nur gifmë gunt SSerleiljett, fobafe fidj öie fleitteren ghiro
3Jerleih=©efd)äfte nur mit alten Shlòern begnügen muffen
òa ihnen oott òen neueren gilmë nidjtê verlauft irirò, ba

öie oben ermähnten gihitgefrijäfte gitgfeicfj von ben benauro
ten gabrifen òie SSertretuttg für Stufet aitò fjaben. - - ©ë

roäre ein grofeer SJorteU für ein gröfeeres öcittfrfjcs gilm*
©erleifjgcfcfjüft, roenn óiefes fjier am platze etite filiale er=

ritfjten roüroe, óa hier in 9tufefanò ein fetdjtes Slröeitett ift,
gnmaf óie fuefige genfttr gegen òie anelänibtfdje oiel fjro
maner ift. Sllê Skroeis gilt, baft bei une gilm mit Moib;
Soófdjfag, Einbruch, Selbftmorb, Muffen nnb attrlj anbere

pifante Sacpn geftattet fino.

CDOCD
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^iim^c^djvcibnn^cn.
CDOCD

Spartacuë.
(uDrouopolfitm von goê. Sang, 3ihtdj.)

(Sdjfufe.)

Sodj öie fpricfjroörtlicp Sdjneüigfeit óer römifchen Se=

gionen hat bereite ihre SBirfung getan. Sportene tft utm
gingeft, uno oor òen beftürgten grauen gfängett òie gelte
beê römifrijen Sagerê im SDxottöertfcfjieirt. ©ê bfeibt ihnen
nicfjtê anôereê übrig, ale nad) Stom gurüdgufehren. Slmorh
eue aber folfte oerfudjen, auf Sctjleicfjroegcn Soartacuê gu
erreidjen. Stllein Storiettê erfpäht atte òer gerne òie ängft=
lict) pimroärte eifenóen grauen. S3aló erreicht er òie ôeê

SBegeë Unfunóigen, uno man bringt óie SBióerftrebenóen
ine römiftfje Sager. Unruhig öurdjfdjreitet Spartacuë óie

Steifjett oeë ©faoiatorenfagerê. ©r erfennt loofjf óie ©e=

fap-, in óer òie Umginaclteit fchroeben, aüer eë roill tljm fein
SBeg óer Stettung einfallen. Sorgenvoll ölidt cr auf öte

roeifeen Seite óer Segionen örunten in óer Siefe ôeê Saleê
uno auf óie fdjroffen geieroänoe iu feinem Stüden. Sa fällt
fein S3lid auf óie SBeióenfdjilóe, óie ftdj óre ©iaòiaforen
atte Steiftg ffecfjten. Uno eine rettenòe Slhnnng önrdjgucft
ihn. ^riifenó mifet er mit feinen neroigen Straten óie fralt*
barfeit jener ©effedjtc nnb fchttetf ift fein ^ßlan entroorfen.
Sine óiinnen SBeiòengerteit läfet er eine Sittgabi fanger
Seile anfertigen. Santit hofft er baè freer óie fdjroffen, vor
óen Slugen óer 9iömer verborgenen geieroänoe hhtaögufei=
teu. Saperi fdjreitet man gur Sluêfiihrung oeë planée.
Sluê fdjrotnòclnóer Söhe Iaffen ftd) óie Utngingelten int
Sunfef óer Stadjt fjiuab in óie Siefe òer öuuffen Sdjfttchten.
Uno efje baê Worgenrot anbridjt, ertönt im 9hiden òer

überrafchten Segionen ber Mriegêrnf -ber ©fabiatoren.
S^ergebenë ift jeber SBtóerftattó. Sitrdj gelfett, Srijfudjten
unb ©ebirgsftröme roirb òas röntifdje Seer in öie glucfjt

KINEMA Bülach Zürich.
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

getrieben. Ser Monfitf mit bem Sager fällt in òie Sänbe
ôeê Siegerê. gm eigenen gelte mufe er òett îljragier etro
pfangett, fein Soóeéurteil erroarteitb. Soci) grofentntig
frijenft ihm ôer ©fabiator bas Sehen unb forbert ifjn auf,
nach 9tom gnrüdgitfcfjreti. ©e mar ber Sauf bafür, baft

iljm einft von óem Se>cfiegtcit òie ^rettjeit berotlltgt roar.
Stumm verläfet òer Monful fein Self uno roiüft feiner Sodj=

ter, ihm gu folgen. Sodj ©mifia flammert fiel) äitgftlirij au
óen ©cliebten: „gdji bleibe bei Spartacus, beut id) eroige
Sreue ßefcfjrooren tyabe" S?ou Srfjinerg uno goxn überroäh
tigt, ballt ber Monfuf feine gättftc gegen ©initia. So fjat
er mit öer Schlacht aucfjnöie Sodjter oerloreu. — ©!ücfftrafj=
tettò führt Spartacuë òie ©cliebtc binane aite òem S£ft,
oor 'òeut fidj òerits òie ©laóiatoren oerfatnmeft pben, ben

S'hragierfürften gn ihrem freexfulyxex 5« ernennen. S3on

òem oerfaffetten Stnljle òeé gelóherrn aber nimmt ein
Sffaoe fpöttifdj òett Siegeêforbcer óeè gefòfjerru; ftdj an
òiefem Srjntòol òeé launenhaften Mrtcgëgfiideé befnftigenò.
33aló ift òer grieòe unter 3itHdjeritng óer grettjeit für afte

©laóiatoren un óSffaoett geirijfoffen. Snrcf) òasfelbc Sor,
óttret) òas fte ale Sflaoett fjhtaitegegogett finb, gicfjen fie als
freie SJtänner in òie frauvifttäbt ein. Spartacuë ftfjcitit fidj
òem ©ipfel feineê ©fitdeê gu nähern. Socfj im Sinterfjaft
tattert ein geinó, òer ifjm nidjt oergeben hat. Sron nettem
erfüllen 9tarijepfäne òie Scefe óeé tüdifdjett SJtannee. geizt,
roo òie efementare ©eroaff òeé Mrieges vorüber, gfattbt er
fein Siel erreichen gu fönnen. Siftig föfjttt er fidj fcfjctnbar
mit feinem ©egner aite, uno òer ©óeftnuf bes Spartacus
fomntt iljiit and) fjier tviiltg entgegen. Sa, afs er gefegent=

(ich ben leidjt vertranenóen Stjragier, von 9Jhtòtgfetf ttber=

roäftigt, fdjlafeuó antrifft, offenbart ihm ein teuflifrijer ©e=

öanfe óie ©elegenfjeit gur 9tacp. Seimlich bringt er Man*
tef uno Srfjroert óeé Spartacus in feinen 53efttz, um óiefe

oermeintfietjen geuQen einer granfanten Sat roirfen gn
faffen. Sfber noch einmaf fcfjciitt ein günftigee ©efrijid feine
fjiuterfiftigen ^ßlänc óttrdjfrengen gu rooüen. Shnoricuê be*

ftettt göamue in óie Sooeefdjäiife, gemeinfam motten fte

óann Spartacuë auffitdjett, um ifjn gu bitten, ihre 93erreittt=

gung gtt befcfjfettnigen. gttgroifcfjen ift öer geinö an feinem
9tacproer£ tätig. Surd) oerlenmóerifdje Umhiebe gelingt eë

ihm, Spartacuë feinen Slnfjättgertt gu entfremòem Ser gn

fcfjnelfem Sttthm ©efangte gebrauche fie nur als SJttttef gn

egotfttfcfjen, ehrgeigigen ^fänen. So fdjnetòet er òem 31rg=

lofen geroife jeòen SBeg gur Stettung ab. Socfj er fann fein
Siel nicht afteht erreichen, ©r braucht gtvei etttfdjfoffene
Stftättner für einen gut gegieften Softtjftofe. Ser SBirt bei
Sooeefetjättfe nebft einem anóern Mttntpanen fdjcitten ihm
óie geegnetften. Surchi óen Sehief ôeê Slntoricitë itt óte So=

oeefäjänfe befteüf, mirò góainié Seugin ôcë bhtterltftigctt
plance. Sodj1 ehe fie vor Sdjreden gfeich gu entfliefjen vex*

mag, entóedeu fie òie SJfeitcfjefutöroer. Sic roirò gefeffelt
uno gcfneöeft. Sann fdjfeppt man fie in eiu mtentrinro
bareé 33erfiefe in òen ©eroötben ôeê ©ircttê SJcaxtmué. 9htn
ïann ôaê Stacljeroerf ttngcftört beginnen, gn óer Stille óeé

Slbenòé lauern òie órei óem cittfam toanóelnòen ©raffuê
auf verborgen hinter einigen Saufen feineê $alafteê. ©in
Sofdjftofe uno óer Ueöerrafdjte finît fterbenò gtt Sroóen.

Sdjttcfl roiró óaé Sdjroert uno óer aeftofjfenc SJcaittef über
óie Seirijie gelegt. Surcfj ein fittgierteê Schreiben roiró óer

Sffjnnngëlofe gum Monful nnò fomit an óen Crt òer Sat
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kommt nach meiner Ueberzengnng nur ein Drittel nach

Rußland und zwar aus öem Grunde, weil einige Film-Ge-
fchciftc nur Films von solchen Fabriken wie „Ambrosio",
„Eclair", „Vitascopc", „Nordisk" ctc, l'czicchcn, dic ihnen
einen großen Kredit gewähren. Feöoch kanfen die Geschäfte

nnr Films znm Verleihen, sodaß sich die kleineren Film-
Verleih-Geschäfte nur mit alten Bildern begnügen mü'sen
da ihnen von dcn neueren Films nichts verkauft wird, Sa

die oben erwähnten Filmgeschäfte zngleich von den benannten

Fabriken die Vertretung fiir Rußland haben. — Es
wäre ein großer Vorteil für ein größeres deutsches Film-
Berleihgcschäft, menn dieses hier am Platze eiue Filiale
errichten mürde, da hier in Rußland ein leichtes Arbeiten ist,

zumal die hiesige Zensnr gegen die ausländische viel
humaner ist. Als Beweis gilt, daß bei uns Film mit Mord,
Todschlag,, Einbruch, Selbstmord, Küssen und anch andere

pikante Sachen gestattet sind.

Spartacus.
(Monopolsilm von Jos. Lang, Zürich.)

(Schluß.)

Doch bie sprichwörtliche Schnelligkeit der römischen
Legionen hat bereits ihre Wirkung getan, Spartcns ift
umzingelt, und vor ben bestürzten Frauen glänzen die Zelte
öes römischen Lagers im Mondenschein. Es bleibt ihnen
nichts anderes übrig, als nach Rom zurückzukehren. Amorieus

aber sollte versuchen, auf Schleichwegen Spartacus zu
erreichen. Allein Noricus erspäht aus der Ferne öie ängstlich

heimwärts eilenden Frauen. Bald erreicht er die bes

Weges Unkundigen, nnd man bringt öie Widerstrebenden
ins römische Lager. Unruhig durchschreitet Spartacus öic

Reihen des Glaöiatorenlagers. Er- erkennt wohl öie
Gefahr, in der die Umzingelten schweben, aber cs will ihm kein

Weg der Rettnng einfallen. Sorgenvoll blickt cr auf die

weißen Zelte der Legionen- drnnten in öcr Ticfc dcs Tales
und auf öie schroffen Felswände in seinem Rücken. Da fällt
sein Blick anf die Weidenschilöe, die sich die Gladiatoren
aus Reisig flechten. Und eine rettende Ahnung durchzuckt

ihn. Prüfend mißt er mit seinen nervigen Armen die
Haltbarkeit jener Geflechte und schnell ist sein Plan entworfen.
Aus dünnen Weidengerten läßt er cine Anzahl langer
Seile anfertigen. Damit hofft er das Heer öie schroffen, vor
öen Augen öer Römer verborgenen Felswände hinabznlei-
ten. Schnell schreitet man znr Ansführung des Planes.
Aus schmiudclndcr Höhe lassen sich die Umzingelten im
Dunkel der Nacht hinab in die Tiefe öer dunklen Schluchten.
Und ehe das Morgenrot anbricht, ertönt im Rücken der

überraschten Legionen der Kriegsrnf ber Gladiatoren.
Vergebens ist jeder Widerstand. Durch Felsen, Schluchten
und Gebirgsströme wird das römische Heer in öie Flncht

getrieben. Der Konsnl mit dem Lager fällt in die Hände
des Siegers. Im eigenen Zelte mutz er dcu Thrazicr
empfangen, sein Todesurteil erwartend. Doch großmütig
schenkt ihm öer Gladiator das Leben nnd fordert ihn nnf,
nach Rom zurückznkehren. Es mar dcr Dank dafür, daß

ihm ciust vou dem Bcsiegtcn dic Frciheit bcmilligt war.
Stumm verläßt der Konsul sein Zelt nnd winkt seiner Tochtcr,

ihm zn folgen. Doch Emilia klammert sich ängstlich nn
den Geliebten: „Ich bleibe bei Spartacus, dem ich ewige
Treue geschworen habe" Von Schmerz uud Zoru überwältigt,

ballt der Konsul seine Fäuste gegen Emilia. Sv hat

er mit öer Schlacht auch öie Tochter verloren. — Glückstrahlend

sührt Spartacns die Geliebte hinaus ans dem Zelt,
vor öem sich bcrits die Gladiatoren versammelt habcn, dcn

T'hraziersürsten zu ihrem Heerführer zn ernennen. Von
dem verlassenen Stuhle des Feldherrn aber uimmt ein
Sklave spöttisch öen Sicgeslorbeer öes Fcldherru) sich au
öiesem Symbol öes launenhaften Kriegsglttckes bckustigeud.
Bald ist der Friede unter Znsicherung öer Freiheit fiir alle
Gladiatoren nn öSklaven geschlossen. Dnrch dasselbe Tor,
durch das sie als Sklaven hinausgezogen sind, ziehen sie als
freie Männer in öie Hauptstadt ein. Spartaeus schcint sich

öem Gipfel feines Glückes zu nähern. Doch im Hinterhalt
lanert ein Feind, öer ihm nicht vergeben hat. Von nenem
erfüllen Rachepläne die Seele des tückischen Mannes. Jetzt,
wo die elementare Gewalt des Krieges vorüber, glanbt er
sein Ziel erreichen zn können. Listig söhnt er sich scheinbar

mit seinem Gegner ans, nnd der Edelmut des Spartacns
kommt ihm auch hier ivillig entgegen. Dn, als cr gelegentlich

den leicht vertrauenden Thrazier, von Müdigkeit
überwältigt, schlafcnö antrifft, offenbart ihm ein teuflischer
Gedanke bie Gelegenheit zur Rache. Heimlich bringt er Mantel

unö Schwert öes Spartacns in seinen Besitz, nm diesc

vermeintlichen Zeugen einer grausamen Tat mirken zn
lassen. Aber noch einmal scheint ein günstiges Geschick seine

hinterlistigen Pläne durchkreuzen zn wollen, Amoricns
bestellt Jdamus in die Todesschänkc, gemeinsam wollen sie

dann Spartacus aufsuchen, nm ihn zu bitten, ihre Verreini-
gung zu beschleunigen. Inzwischen ist der Feind an seinem
Rachewerk tätig. Durch verleumderische Umtriebe gelingt es

ihm, Spartacns seinen Anhängern zu entfremden. Der zn
schnellem Ruhm Gelangte gebranche ste nnr als Mittel zn

egoistischen, ehrgeizigen Plänen. So schneidet er öem
Arglosen gemiß jeden Weg zur Rettung nb. Doch cr kann sein

Ziel nicht allein erreichen. Er braucht zwei entschlossene

Männer für einen gut gezielten Dolchstoß. Der Wirt dcr

Toöesschänke nebst einem andern Kumpanen scheinen ihm
die gccgnetsten. Durch den Bries des Amoricns in öie
Todesschänkc bestellt, mird Jdamis Zengin des hiuterlistigcu
Planes. Doch ehe sie vor Schrecken gleich zn entfliehen
vermag, entdecken sie die Menchelmöröer, Sic mird gefesselt

und geknebelt. Dann schleppt man sie in ein nnentrinn-
bares Verließ in den Gewölben des Circus Marimns. Nnn
kann das Rachemerk ungestört beginnen. Fu der Stille des

Abends lauern die drei dem einsam wandelnden Grassns

auf verborgen hinter einigen Säulen seines Palastes. Ein
Dolchstoß unö öcr Ueberraschtc sinkt sterbend zn Boöen.

Schnell wird das Schwert nnd der gestohlene Mantel über
die Leiche gelegt. Durch cin fingiertes Schreiben wird der

Ahnungslose zum Konsul und somit an den Ort der Tat
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gelodt. Sodj fauni erfennt er mit ©tttfetzen, roaê hier ge=

frfjcfjen, öa ftürgen òie órei auf ihn loê; óer Samt ruft óie

Siener öes Vfialafteê herbei unö unter glüdjen uno 3?er=

roünfdjungen roirò òer mutntafelicp Möxbex in SBaitóen ge=

legt. SScrgebeitsfitcbt fich Spartacuë gu verteiòigeti. Man*
tei uno ScfjTOcrt geitgen roiöer ihn, aud) bas SUut an feinen
Sänoett, tootitit er ftd) unvorfidjtigerroeife an óer Seidje be*

fledt hatte. 3» feinem namenfofen Sc&nterg roettóet fidi audj
©mifia oott ihm. So hat eë óie Sude òce geinoeë ocr=

mocht, ihm aita) òiefeé frexò gtt entfremóen. SJtan fcfjleppt
òen Ungfücflichen in òen Merfer óeé gitine uno oerttrteilt
ihn, im morgigen Stfjaufpiet óen roilòen Sieren ale grafe
gn bietten. Sangfant fdjleidjctt bem Ihtglücfficfjeii óte Stnn=
óen óer Stacht óafjim 93ott ferne òrop óaé S3rüllcn óer

hungrigen Skftien óurd) óie unpimhep Stifte ôeê riefem
haften 33aueê. Sa, oernafjitt nicht fein Dfjr einen Silfefdjrrei,
eine befannte Stimme? ©ë ift gòamié, òie anê ihrer £t)xx*

marijt erroaetjt ift. Schnell ruft er óie Sdjroefter herbei uno

ónrrij òie ©ifenftäbe ôeê ©itterê erfährt er óen attêgehegten
*ßtan óer SJtöröer. Stori) ift SRettuna möglieh, òoch nur óie

gröfete Schuelligfeit fann ce ooübringett, ócnn fdjon bridjt
óer graue SÏÏorgen òurct) òie engen Merferfenfter. Saê
frijtocre ©ifengitter verhinbert óie 33efreiung óer Sdjroefter.
Sodj t)hct>fte Stot ocrleifjt Stiefenfraft. Unter óen gättften
óeé Shragierê biegen fidj óie ©ifenftäbe auêeinanber uno
baiò ift òaè Sor aite feinen Slngeln gehoben. SDtit Sonnen
ftimme ruft er feine SBädjtcr herbei uno foròert fie auf, öte

unreäjtmäfeig ©iugeferferte auê öen ©efaffen öee ghtuê
gu führen. Mauro ift öie Sdjroefter eifenöett Schrttteê öa*

oou, öa nahen auch fdjon feine Senfer, um iljn auf óie Sirena
óeé gitine gn bringen. SBahrenòócffen eilt gòamié be*

flitgelten Sdjrcitteë gu ©mifia. Sic finòet òie Sodjiter óeé

©rafftté in tiefer Sratter oor óen ©attera beê Soufeë 6e=

tettò. Shtr ntithfûnt gefingt cs gòamié, óer oon namenfo=
lem Scfjmerg gerriffenen gu erffären, roaé gefdjetjcn uno
roaê auf óent Spiele ftefjt. SSon qualenóer Slngft getrieoen,
eilen òie beiòen grauen, beigleitet oott einigen Sicnern,
óent gìxlue SJÌarim gu, hinter òeffen SDcauerrt fich geraóe
ôaê ©ntfefzlicfje ootlcnbeii foli. Spartacus ift ein Staub ôer
Sßeftien gerooròen. SJtit teitfhfcpr greuöe ocrfolgt Sroricuê
bie fcfjfeidjeiióctt Sdjritie öer SBüftcntiere, óie fidj in immer
engeren M reifen ifjrem Opfer nähern. Sa ftürgen öie

grauen in óie Soge óer Senatoren, mit geflcnóen SBorten
óen SSerräter entfaroenó. Socfj gn fpät! Sort unten färbt
òen Sanòboócn fdjion óaé Seröhtt beê geliebten SJtantteê.
SJtit SJhtfje entfernt man öie Skftien oo ttöer Seiche. Sann
aber ergreifen òerbe gänfte ben htnterfiftigett SJerräter ttnb
feine Sefferéfjeffer uno ftürgen fie hinunter attf òett gräfe=

fidjcn Scpupfalz oor òie gähne öer unerfättftcpn Staub=
tiere. ©mifia aber fniet fdjluidjgenò an ber Geirije ifjreë ©e=

hebten. So gerrann unter biffent Sräncn ber gofòene
Sranm von greifjeit uno Ciebe!

SJtit SJtetfterfjanö bat ce òer Slutor ôtefeê gilmê oer=
ftanóen, atte óent òtifterett gefdjidjtfidjen Sintergrunó je=

ncë berühmten W(aöiatorcn=Mrtcges ein Srama f)erauê=
gitfrijuctbcn voll granbiofer Sragif, reidj au erfebütteraoen
SJtomenten. gn mannigfachem SBechfet giehen Cirijt= unö
Sdjattenfeitett bes mcnfdjlidjctt Sergené oorüber, baè aud)
in jenen läugff verffnngenen Seiten òen SJtenfdjen nidjt am
ôerë frijfug, afê heute. SBüroe fchon òer geniale Stttfbau

aies Sramas biefem gilm einen attsfcljlaggebcitbcti ©rfotg
fidjeru, fo vereinigt fidj mit jener SBirfung òie auêerlefene
Stegiefunft óer girata pasquali, bie felbft oor aufeerge=

ìvofjttlichen Uitfoftett nicht guriicffdjrecftc, um hier einen

gifm gu liefern, ber òett ©tpfefpunff fittotedjnifdjer Muuft
óarfteltett öürfte uttò faum je überboten roeròen roirò,

Saâ©ehetJtttttë »on Riero.
(SJtonopvlfilm òer ^rojefhons 31.=©. Selvetia, gih'idj.J

Siejet ^ittu fjat jenen beiiftourbigeti ^togefe gum Sîon
rourf, ber im encrbjt 1913 bie gange gibilifierte SBelt tu Sltent
hielt.

tir ift mit menigeu, aus tedjntfdjeti uub fütiftlerifdjeu
gtitcf[icl)teu riottoeitóigen Slnsualjtueu ein getreues Sptegelbitb
jenes Miemcr ©chaufpiefë, baë auf öie fogtaleu uub fittlidjen
SJerfjältniffe beë heutigen Stufelanb bcgeicljueubc Sdjlagïicbtcr
mirft.

So bringt nun ber gifm in ber ißorgefdjtdjte naturgetreue

Slitfitaïjttien bes @djaupla§eS in uub uni Mietu, bie

Satgeiv'fcp Siegelet, ben in ber S3crf)ttitblttttg oft genannten
gami, òie Sonarli tt ioet 11 fcrj en fé u. j. io. gm übrigen entrollt
ber gilm bas Siilo bes eKrogcffcs, mie es burri) bie gcttuugs-
ocridjtc festgelegt ift. SJera Sjcljeberjaf, bie bte (Seele unb
treibcuòe gebet einer Mieiuer Siebes- nub Çeljterbanbe iff,
hat einen Soljii Xfcpnja, òer mit Stitbrufcp, beut Miitbc
einer Scncljbariit, bcftcuubcl ift. ©ines Sageë nun geraten bie

Muabcu in Streit, int Verlauf beffen Slnbrufdja beut Sfcljeuju
brutjt, alles ,\\i crgcrfjlen, unis er bei ber ïjclieberjaf gefepn
uub gehört bat. Ser .SInatte madjt aud) feine Srotjung
ivatjr, uub auf feine Slugeige fjin, merben bie Spiefegejeltett
ber Sfdjeberjaf bei einem nächtlichen ©tnbrucfj ertappt, S?cra

Sfcijebevjaf beim SSerfaufe ber Sieute im Iröblerlabcu bertjaf
tet. gwax gelingt eS iljr, gu entfliehen, aber fie ift ciitjdjlnffcn,
fiel) au bem Miuibcn gu rächen, ©iueg Sageê nun ift Slnbrro
fdja öeridjmuitbeu, uub erft, afs fpieleube ftnabeu in einer
-ÖöEjte bei Micro auf Spuren bes SJerbredjcuë ftoffeu, beginnt
bie Sßoligci iljre Stediercljeii. gnëbefouberc ift es Moiitmiffar
Mraffoiosfu, ber mit grpfeem ©ifer bie ilnterjiicpng in biefem

gaffe aufuimmt. Seine richtige giljrte mirb aber burdjfteugt,
als cs ber Xuteriu gelingt, ben SScrbadjt auf ben Stiiffeher
Sit e übel Sicilie gu (eufeu. gusbejoubeve ift es ber ßatehtero
augüuber SdjacproSfij ber aus Stadie, meil S3eiti§ ifjn beim

erpgbicbftabl ertappt pt, bbsmiflig unmape Sieben über S3ci=

lis Verbreitet unb feilte Sutfcljulbigiiugeu aud) Pur beut Staats
anmalt torebcrplt. lluterbcffeu Ijat aber Mraffomsfi bte richtige
gätjrte roeiter berfölgt uub bem ©eridjt fein SJcatcriaf unter»
breitet. SJcan Ijürt ihn aber nidjt unb ftiitgt fictj auf bte Slus=

fagen Schadjorostië, bie gur Verhaftung beë Sicilie fiipen.
©efränft barüber nimmt ber Moiumiffat feinen Slbfdjieb, be-

fäjlicfet aber, ben gaft aur eigene gauft roeiter gu Verfolgen,
©t berbinbet fiel) mit eiuigen grcuubeu, mit bereu Sgfc eé ge=

fingt, bas Stelz um Ssera Sfdjeberjaf uub ihre Aplfet immer

enger gu gieljeu. Sdjiiejjlidj erreicht Mraffomsf'i mit Unten
ftüpiig einer früheren greuubiu ber Sfdjeberjaf, ber Scafjcriu
Sjafauothi, fein Qxel fo roeit, baj) er bei einem Sicfudje in ber

SBoljnuiig ber Sfdjeberjaf biefer bie Sat auf ben Mopf gm
fagen fann. Saun übergibt er feinem greunbe Sirafdiomêfi
bie Stfteu gur S}eröffenttidj'uiig. Saë crbrücfcube Sietueisinate=
rial Mraffomsfis, bie Slusfageu Schachoiusfis, ber Sjafauoma
unb nicht gunt meitigften baë Sicrhör ber S5era îfdjebcrjaf
beefehleu Stidjter unb ©efdjrooreuc nicfjt iljreu ©tnbrud -- unb

bas ét\bQ biefes mit ungeheurem Sfinivano geführten -fh'ugejjcs

ift, mie allgemein bcfauut, ber greifpruefj bes SJteubef Sicilis.
Sautit fdjlicfet ber gilm.
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gelockt. Doch kaum erkennt er mit Entsetzen, was hier
geschehen, da stürzen die drei ans ihn los,' öer Lärm rnft die

Diener dcs Palastes hcrbci nnd nntcr Flüchen nnd
Verwünschungen wird der mntmaßlichc Mörder in Banden
gelegt. Vcrgcbenssncht sich Spartacns zn verteidigen. Man-
rcl nnd Tchwcrt zeugen wider ihn, auch das Blut an seinen

Händen, womit er sich unvorsichtigerweisc an der Leiche

befleckt hatte. Zn seinem namenlosen Schmerz wendet sich anch

Emilia von ihm. So hat cs die Tücke des Feindes
vermocht, ihm auch dieses Herz zu entfremden. Man schleppt

den Unglücklichen in den Kerker des Zirkus und verurteilt
ihn, im morgigen Schauspiel öen wilden Tieren als Fraß
zn dienen. Langsam schleichen dem Unglücklichen öie Stunden

der Nacht dahin. Von ferne droht das Brüllen dcr

hungrigen Bcstien durch die unheimliche Stille öes riesenhaften

Baues. Da, vernahm nicht fein Ohr einen Hilfeschrei,
eine bekannte Stimme? Es ist Jdamis, öic aus ihrer
Ohnmacht erwacht ist. Schnell rnft er die Schwester herbei nnd

durch dic Eiscnstäbe des Gitters erfährt er den ausgchegteu
Plan öcr Mörder. Noch ist Rettung möglich, doch nnr dic

größte Schnelligkeit kann es vollbringen, öenn schon bricht
der graue Morgen durch die engen Kerkerfenster. Das
schwere Eiscngittcr vcrhindcrt die Befreiung der Schwester,
Doch höchste Not verleiht Riesenkraft. Unter den Fäusten
des Thraziers biegen sich die Eisenstäbe anseinander und
bald ist öas Tor aus seinen Angeln gehoben. Mit Donnerstimme

ruft er seine Wächter herbei nnd fordert fie auf, öie

unrechtmäßig Eingekerkerte ans den Gelassen des Zirkns
zn führen. Kaum ist die Schwester eilenden Schrittes
davon, da nahen anch schon seine Henker, um ihn auf die Arena
bes Zirkus zu bringen. Währenddessen eilt Jdamis
beflügelten Schrittes zu Emilia. Sic findet die Tochter des

Grafsus iu tieser Trailer vor den Göttern des Hanses
betend. Nnr mühsam gelingt es Jdamis, ber von namenlosem

Schmerz Zerrissenen zn erklären, mas geschehen nnd
was auf denn Spiele steht. Von quälender Angst getrieben,
eilen die beiden Franen, beigleitet von einigen Dienern,
dem Zirkus Marin? zu, hinter dessen Mauern sich gerade
öas Eutsetzliche vollcndeu soll. Spartacns ist ein Ranb öer
Bestien geworden. Mit teuflischer Freude verfolgt Noricus
bie schleichenden Schritte der Wüstentierc, die sich iti immer
engeren Kreisen ihrem Opfer nähern. Da stürzen öic
Frauen in dic Logc der Senatoren, mit gelleuden Worten
öen Verräter entlarvend. Doch zn spät! Dort nnten färbt
öen Sandboden schon öas Herblut bes geliebten Mannes.
Mit Mühe entfernt man die Bestien vo nder Leiche. Dann
aber ergreifen derbe Fäuste öen hinterlistigen Verräter und
seine Helfershelfer lind stürzen sie hinunter auf den
gräßlichen Schanplatz vor die Zähne der unersättlichen Raubtiere.

Emilia abcr tnict schluchzend an der Leiche ihres Ge-
liebten. So zerrann nnter bittern Tränen der goldene
Tranm von Freiheil nnd Liebe!

Mit Meisterhand hat es öer Autor öieses Films
verstanden, ans dem düstercn geschichtlichen Hintergrtind
jenes berühmten Gladiatoren-Krieges ein Drama
herauszuschneiden voll grandioser Tragik, reich an erschütternden
Momenten. In mannigfachem Wechsel ziehen Licht- nnd
Schattenseiten des mcnschlichcn Hcrzens vorüber, das auch

in jenen längst verklnngenen Zeiten den Menschen nicht
anders schlng, als hente. Würde schon dcr geniale Anfban

öcs Dramas diesen? Film einen ansschlaggebenden Erfolg
sichern, sv uercinigt sich mit jener Wirkung die auserlesene
Regieknnft der Firma Pasquali, dic sclbst vor cintzcrge-

ivöhnlichcn Unkosten nicht zurnckschrecktc, um hier einen

Film zu liefern, dcr dcn Gipfelpunkt kinotechnischer Knnst
darstellen dürftc und kann? jc übcrbotcn werden wird.

Das Geheimnis von Kiew.
(Monopolfilm der Prvjektions A.-G. Helvetia, Zürich.)

Dieser Film hat jenen denkwürdigen Prozeß zum
Vorwurf, dcr iu? Herbst 1!l13 die ganze zivilisierte Welt iu Atem
hielt.

Er ist mit Ivel,igen, aus technischen nnd künstlerischen
Rücksichten notwendigen Ausuahmen cin getrenes Spiegelbild
jenes Klemer Schauspiels, das auf die sozialen uud sittlichen
Verhältnisse des heutigen Ruhla,,d bezeuch,ende Schlaglichter
wirft.

So briugt um, der Film iu der Vorgeschichte natnrgc
treue Ausnahmen des Schanplahes iu uud um Kiew, die

Saizew'sche Ziegelei, den in der Bcrhaudluug oft genannten
Zaun, die Brauutweii,schenke u, s, ,v. In? übrigen entrollt
dcr Film das Bild dcs Prvzcsscs, ivie es dnrch die Zeitnngs-
berichte festgelegt ist, Vera Tschebcrjnk, die die Seele nnd
treibende Feder eiuer Kleiner Diebes- uud Hehlerbande ist,

hat eiuen Sohn Tscheuja, der mit Andruscha, den, Kinde
einer Nachbarin, befreundet ist. Eines Tages uuu geraten die

Knaben in Streit, in? Verlauf dessen Andrnschn dem Tschenjv
droht, alles zn erzähle,,, was er bei der Tscheberjak gesehen

nnd gehört hat. Dcr Knabe macht anch seine Drohimg
wahr, uud auf sciuc Auzeige hm, werde,, die Spießgesellen
der Tjcheberjnk bei ciueu? nächtlichen Einbruch ertappt, Vera
Tscheberjak beim Verkäme der Beute im Trödlerladen verhaftet.

Zwar gelingt es ihr, zn entfliehe,,, aber sie ist entschlossen,
sich au deu, Kunbeu zu rächen. Eines Tages uuu ist Audru-
schn vcrschnmudeu, nud erst, als spiele,,de Knaben in ciner
Hohle bei Kiew ans Spuren des Verbrechens stoßen, beginnt
die Polizei ihre Recherchen. Iusbesoudere ist es Kommissar
Krnssowstch, der mit großen? Eifer die Ilnicrjuchuug iu diesen,

Falle ausnimmt. Seine richtige Fährte ivird aber onrchkrenzt,
als cs der Täterin gelingt, den Verdacht ans den Aufseher
Mendel Brills zu lenken. Insbesondere ist es der Laternenanzünder

Schnchomski, der ans Rache, weil Brills ihn beim

Hwzdiebstahl ertappt hat, böswillig nmvnhre Redcn übcr Brills

verbreitet uud seine Anschuldigungen auch vvr dein Staatsanwalt

miedcrimtt. Unterdessen hat aber Krassuivski die richtige
Fährte meiter verfolgt uud dem Gcricht sein Material nnter-
br.'itet. Man hört ihn aber uicht und stützt sich anf die

Aussagen Schnchvwskis, die znr Verhaftung des Beilis führen.
Gekränkt -darüber nimmt der Kommissar seinen Abschied,
beschließt aber, den Fall am eigene Fanst ,veiter zn verfolgen.
Er verbindet sich mit einigen Freunde,,, mit deren Hilfe es

gelingt, das Neb um Bera Tscheberjak und ihre Helfer immer

enger zu .ziehen. Schließlich erreicht Krnssoivski mit Unter-
stühnug eiuer srühereu Freu,,diu der Tscheberjak, der Näherin
Djnknuova, seiu Fiel so weit, daß er bei einen? Besnche iu der

Wohuuug der Tschcberjnk dicscr dic Tat aus deu Kops
zusagen kau,,. Tau,, übergibt er seinein Freunde Brnschowski
die Akten znr Berüffentlichnng. Das crdrückcnde Beweismaterial

Krassowskis, die Anssagen Schachoivskis, dcr Djakanviva
nnd nicht zlim wcnigsten das Verhör der Bern ^schcbcrjnk
versehlcn Richtcr und Gcschivoreuc nicht ihren Eindruck — und
das Eude dieses mit ungeheurem Auswaud geführte,, Prozesses

ist, ivie nllgemeiu bekauut, der Freispruch des Mendel BeiliS.
Damit schlicht dcr Film.
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